
blick der Wende gekommen, VO bürgerliche echt hinausgeht un Lajen“ NUur urz ansprach, Ver-

„Leeren und Negatıven“ hın ZzU VO  —$ Christus begründet ist: dem weılte Jlänger bei den „Kranken,
der Brüderlichkeit 1n Liebe un rıe-wahrhaft „Menschlıchen un Posıti- Armen, Unterdrückten, Eingekerker-

ven“. Das hınter dieser Wende auf- den Dıie große Botschaft des Gekreu- ten, Waısen un Wıtwen Man
scheinende Bild des Gekreuzigten zıgten aber sah der apst darın, da{ß spurte seın Unbehagen, ihnen nıcht

der „Schmerz NUu  ; nıcht mehr sinnlos mehr als „ Worte“ un: ıcht —sollte die Jugend ıcht schrecken, da
hinter dem Kreuz die erlösende un ist . Christus abe ıhn ZU Unter- zleich auch wirksame Hılfe bieten
todüberwindende Liebe stehe. pfand der Auferstehung und des Le- können. Das Wort „getrennt“

bens gemacht. meıdend, wandte sıch auchDas Stichwort „Erlösung“ griff der
aps 1M Blick auf Ostern wieder 1ın Diese ın Christus begründete „Soli- die „christlichen Brüder, mıiıt denen
seiner Mittwochaudienz auf (vgl ÖOs- darıtät“ un: Mitmenschlichkeit hat uns noch nıcht ıne vollkommene

Gemeinschaft verbindet“, die ZWAarSEervVvatore Romano, /2) In ıhr ıhr wirksames Zeichen iın der Eucha- noch „tern“, uns aber ın der „Liebeentwickelte der apst die Erlösungs- rıstie. Dıieser Gedanke wurde VO
lehre der Kiırche Dıie Erlösung Wal, nah“ siınd, und erbat die Hılfe des

führte Aus, der „unmittelbare apst 1n seiner Gründonnerstag- Auferstandenen tür die noch AaUuS-ansprache (vgl Osservatore Ro- stehende Einheit. Auffallend deut-rund des Kommens Christi 1n die INAanNO, 7/2) 1n doppelter Rıch-
Welt“ Erlösung jedoch eınen tung vertieft, ındem die Euchari- lıch sprach der apst die „Kirchen
Zustand des Unheıils der Menschheıt, des Schweigens“ „Warum ex1stlie-stie als das Mysteriıum vorstellte, das iIen oder besser vegetieren noch 1MM-die Sünde, voraus, die eine Jange un 1N die Gemeinschaft mit Christus un: Iner iın vielen un: weıten Regı10-verwickelte Geschichte habe Hıer 1C- dadurch 1n die se1nes Leibes, der nen der Welt diese bescheidenen unkapitulierte der apst 1n wenıgen Kirche, einführt. Dabei deutete
Satzen die tradıtionelle Erbsünden- unerschrockenen Gemeinschaften oderverschiedene Grade dieser Gemeın- Gruppen VO  3 Gläubigen, denen eiınelehre. Der damıt umschriebene Zu- schaft an die durch die gläubige An-
stand aber das „Bedürfnis nach nahme se1nes VWortes, durch die legitime und keineswegs staatsfeind-
Sühne un Wiedergutmachung“ VOTI-

iıche Existenz verwehrt wiırd, ihr
AdUuS, die 1MNScI«e menschlichen Kräfte Taufe, durch die Nachahmung se1nes relig1öses un kırchliches Leben freıLebens un: durch die FEucharistie gestalten un:! auszuüben?“ Derübersteige. Zu dieser Sühne un: Wıe- selbst grundgelegte bzw vertiefte
dergutmachung für die Mensch- Gemeinschaft. Diese Gemeinschaft apst vers]1!  erte s$1e „UNSCICI Solida-
heit se1 Christus gemäfß dem Heıls- rıtät 1m Glauben und 1n der Liebe“.MIt Christus begründe aber zugleichplan des göttlichen Erbarmens als die Gemeinschaf* 1n un mıt der
„Opferpriester un: Opfergabe“ Kirche Damıt werde die Eucharistie Sinn für das Neue
einem 1in die Welt gekommen. Der ZUuU Prinzıp der kirchlichen Einheit Aut die Auferstehung selbst Zing derPapst betonte annn die gESAMT- un enthalte den Imperatıv ZU ak- apst 1n seiner Homailie während desmenschheitliche „Solidarität“ des tıven ngagement 1mM Dıiıenst der die Gottesdienstes in der Pfarrei GesOstergeheimnisses in der Umkehr- Menschen einenden Liebe Dıie Fuß-
barkeit“ VO  w} Schuld un! Verdienst Dıviın A4estro Ustersonntag ein,
und schloß mıt einem Wort Bon-

waschung der Gründonnerstagslitur- ındem den Sınn der moderneng1€ zeıge darüber hinaus, da{ß Eucha- Welt für das Neue miıt der neuenhoeffers, wonach Jesus der „Mensch rıstie un Demut ebenso inmen-
für die andern“ ISt. gehören WwWI1Ie Eucharistie un Näch- Wirklichkeit der Auferstehung iın Zu-

sammenhang brachte (vgl Osserva-stenliebe. toOre Romano, 4,/5 7/2) „GeradeSolidarisch mit den Leidenden Den Grufß des Auterstandenen weıl WIr Christen sind .5 mussen
Diıesen Gedanken der Solidarıität „Friede se1 mi1t euch!“ nahm der WIr den Sınn tür das Neue haben“,

apst ZU Anlaß se1nes die der apst; reilich sollten diewandte der apst 1n seiner kurzen Welrt gerichteten Friedens- Christen das Neue NUur 1n seiınen „Su-Ansprache nach dem tradıitionellen
Kreuzweg Karfreitag aut dem appells Ostersonntag (vgl Osser- ten un posıtıven Aspekten“ anneh-
Palatin 1n dem Sınne auch auf das AaftOre Romano, 4./5 7/2) Wiäh- inen. Die Guüter des Fortschritts muß-

rend der apst die kirchlichen Adres- ten MIt „Maß“, mi1ıt „Freiheit“ un!:Leiden un: Kreuz d als Jesus hierarchisch geordnet VO  3 den miıt der „Überlegenheit“ VO  3 hrı-als den „Mann der Schmerzen“ dar-
stellte, der siıch mıiıt den Kranken, Patriarchen bis den „vielgeliebten sten ANSCHOMMECN werden.
ÄArmen, Ausgestoßenen, Eiınsamen
und Verzweıtelten identifiziert habe
Dadurch habe uns eın durch- Verscha  er Kirchenkampfschlagendes Motıv gegeben, diesen
helfen. Daß die Menschen dies auch ıbal der SSR
taten, könne NUur hoffen Niemand
hat aber mehr iıhrem „Schmerz, ihrer
Not und ihrem Elend die Stimme der Die Lage der Kirche iın der TEn gebracht und den staatliıchen Einfluß
Gerechtigkeit geliehen als Jesus“. slowakei scheint sıch wieder weıter kirchlichen Schaltstellen verstärkt,
Und die moderne Soziologie zuzuspıtzen: Zahlreiche Diıözesen und mehr als einmal kam Zzu
mIiıt ihrem Bestreben nach Befreiung siınd weıter vakant oder werden VO  3 direkten Behinderungen der Seel-
der Unterdrückten und nach Gleich- staatlich genehmen Kapitelsvikaren OISC,
heit müusse, wenn auch vielleicht — verwaltet, die neugegründete T1e- Nach dem Tode des 86jährigen Bı-
bewußt, der Forderung nach denspriesterbewegung hat NeUeEe Un- schofs VO  3 o“n  rünn, SRoupY, Ende

sicherheit 1n die Reihen des Kleruseiınem echt gelangen, das über das Februar dieses Jahres vereidigte der
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tschechische Kultusminister Bruzek einzelner Kirchensekretäre unter Be-ın Om, nach eigenen Angaben jedoch
Miıtte März den Kapıtelsvikar NUrT, um ’sıch die Seligsprechung teiligung VO  e} Hruza ZUr Eınset-
der Dıiözese, Horky, schon bisher des rüheren Bischots vVvVon Olmütz, ZUNg eines Vorbereitungsausschusses.
Miıtglied des Domkapitels iın Brünn. Stojan (F bemühen. Diesem gelang nach anfänglichen
Dıiıe Anwesenheit des Sekretärs der Sıcher 1st, daß es bisher noch kei- Mißerfolgen un Rückschlägen (vgl
Friedensbewegung, Hochmann, 1Er Eıniıgung in dieser rage gekom- März 1971, 114) mıiıt finanziel-
bei diesem Akt machte deren kirchen- inen 1St. Prag scheint oftenbar auf ler staatlicher Unterstützung schließ-
politische Stellung deutlich. ıne „natürliche“ Regelung durch den lich dennoch, eine genügende Anzahl
Damıt werden die Zzwel mährischen Faktor eit setzen un darauf aAb- VO'  S Klerikern für die Neugründung
Diıözesen Olmütz un: Tunn Nnu  , VO zuzıelen, die Diıözesen durch „for- gewınnen. Man weıß, daß die

mell“ gewählte, dem Kirchenamt SC- Wiederbelebung ganz in den Absich-Kapitelsvikaren geleitet. Der Vati-
kan hatte seinerzeıt die „Wahl“ VO  3

nehme Kapiıtelsvikare leiten las- ten des Kirchensekretarıats lag, e
semMH. ıne solche Taktik schwächt aber 1mM der KPC WiıderständeVräana ZU Kapitelsvikar VOoO  S OE türlich die Verhandlungsposition des gegeben hatmutz  b A lediglich „ZUr Kenntnis OM- Vatıikans.men“. Besser, wenn auch keineswegs

befriedigend 1St die Sıtuation in Böh- Daß in einer SSln Sıtuation die Neugründung miıt alten Zielen
INCN, 1n Budweıs un: Leıitmeritz 1im Spätsommer 1971 neugegründete
noch die beiden einzıgen Diözesan- Friedenspriesterbewegung (vgl
bischöfe J. Hlouch (70) un: S$. Z7roch- Oktober 1971, 501) zwangsläufig Die Ziele der Friedenspriesterbewe-

Sung lıeben 1m Grunde die gleichen67) residieren. Die Metropole stärkeres Gewicht erhält, ze1gt be- wWw1e früher: Autbau einer soz1ıalisti-Prag wiırd VO Tomasek als Apo- reıts die Tatsache, daß Vrana
stolischem Administrator verwaltet. gleich Vorsitzender der tschechischen schen Gesellschaftsordnung „ZUSam-

Der Apostolische Administrator VO  ; Sektion dieser Organısatıon ISt, die Inen mıt dem Volk“, Unterstützung
der Politik der Natıionalen Front,Königgrätz dagegen, OtCenasek, sich Nu  } offiziell „Vereinigung ka- Zusammenarbeit mMit allen Friedens-1St amtsbehindert un: wurde als Seel- tholischer Geistlicher der CSSR

SOTSCI in eın kleines Dorf „abgescho- Pacem in terrıis“ HT An der Spitze kräften des soz1ialıstischen agers,  e-
mühen Einvernehmen ZW1-ben  R Ebenso ISt der Weihbischof VOIl des slowakischen Zweiges steht der schen Kıiırche un! Staat sOWI1ePrag, Matousek, in der Prager slowakische Theologieprofessor

Pfarrei St Adalbert tätıg. Visnousky (Preßburg). Beide Män- „NECUEC Formen relıgıösen Lebens un
Ner haben den Vorteıl, daß s1e sich Wirkens“. Geändert hat S] jedoch

Von den slowakischen Dıözesen ihre Organısationsform. War die Be-
Nıtra, SpiS, Banski Bystrica, Kosice früher nıcht kompromittiert haben

WCBUN$S früher nach Diıözesen un:
un Roznava wird NUr die letzte VO  3

un: dennoch gratae des
Kirchensekretariats sind. In beiden Dekapaten strukturiert, ISt s1e

dem Apostolischen Administrator Jjetzt verwaltungspolitisch nach Krei-
PobozZny verwaltet. Aufgrund seiner Vorständen der Friedenspriesterbe- sen un: Bezirken gegliedert, often-
zußerst schlechten Gesundheit ann WCSUNg befinden sıch aber noch VO:  3 sichtlich S1e VO  w den Bischöfenfrüher „loyale“ Persönlichkeiten.jedoch seineAmtsfunktionen prak- möglıichst unabhängig machen.
tisch nıcht a2usüben. Dıie griechisch- Im November 1971 wurden die bei- Auch die Trennung 1in einen selb-
katholische Dijözese Presov wird - ständıgen tschechischen un slowaki-den Landesvereinigungen in der ZzZeN-
stelle des ebenfalls kranken Hop- tralen Führung,der I>  77 FöderativenVer- schen Zweig iSt der uen föderati-
o nach AÄAusweıis des Annuarıo Pon- ein1gung katholischer Geistlicher der ven Staatsstruktur angeglichen. Dıiıe
tific10 VO  3 einem „provisorischen zusammengeschlossen. Dıie Einstellung des Klerus der NCUSC-
Ordinarius“, dem Geıistlichen Hır- Leitung der Zentrale übernahm gründeten Bewegung gegenüber ISt
ko, „betreut“. In Spis übt der Geist- Medek, bisher Ptarradministrator geteilt. Diejenigen, welche mitarbei-
ıche 1205 die gleiche Funktion einer Gemeinde Stadtrand VO  - ten, zylauben, sıch dadurch eınen
AaUS Olmütz und seıt Herbst 1968 Dozent mındest begrenzten Spielraum für

fürKirchengeschichte derOlmützer die Seelsorge erkaufen un: eınen PO-
Filiale der Theologischen Fakultät lıtischen Mißbrauch einigermaßen be-Vakante Bischofsstühle VO  } Leıitmeritz. Zweıter orsıtzen- SICHNZEN können. Ihnen stehen dieund Friedenspriester der wurde der bereits erwähnte slo- kompromißlosen Gegner der ECWE-

Es iSst NUuUr verständlich, da{fß dem wakische Theologieprofessor Vi$s- Sung gegenüber. Beide Gruppen wol-
novsky. Medek 1St inzwischen nach len sıch aber VO den Bischöten W -Vatikan sehr 1e] daran liegt, die va- Prag übergesjedelt. Er trıtt ZWAar für der trennen noch rennen lassen.kanten Bischofsstühle mit vertreiti-

baren Persönlichkeiten besetzen. eine sozialistische Gesellschaftsord- Dıie Bischöfe haben in ihrer bisher
Dıiıe mMI1It diesem Ziel schon seit län- Nung ein, lehnt aber die Männer der einzıgen Erklärung 29 Dezem-früheren Friedenspriesterbewegunggeführten Verhandlungen mıiıt ber 1970 der damals geplanten,
Prag jedoch 1m arz  va 1971 ab Ihm w1ıe Vräna mussen annn 1aber abgesagten Neugründung
der harten Haltung der Prager Un- Wıille un: kirchliche Gesinnung be- die Mitgliedschaft als „staatsbürger-scheinigt werden. Beide hoffen, einenterhändler Hruza und Homula mäßigenden Einfluß ausüben iıche“ Angelegenheit erklärt, in die
gescheitert. Pressemeldungen VvVon einzugreıifen ıcht ihre Aufgabe sel.
einer Wiıederaufnahme der Ge- kögnen. Unmißverständlich hıeß es jedoch,

Die Aktivitäten, die ZUr Neubele- S1e erwarten, daß die Priester sıch Je-spräche 1m Februar dieses Jahres iın
Rom wurden bisher N!  cht bestätigt. bung führten, sind NUur ın groben Um:- derzeit als Priester ihrer Kırche be-
Tatsächlich weilte der Olmützer Ka- rissen bekannt. 1970 kam es MIt tätıgen. Sıe würden außerdem den
pitelsvikar Vrana Zu dieser eıt nNneuen Verband nach seinem BeıitragHıiılfe des Kirchensgkrey:ariats und
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ZUrNormalisierung der Beziehungen den .Situation: In den böhmischen Ordensftfrauen durch ‚Aufrufe und
7zwischen Kırche un Staat beur- Diıözesen sınd nach dem Stand VO:  — Hınvweise 1n Presse, Funk un ern-
teilen. 1970 Zut die Hälfte der Pfarreien sehen „eingeschaltet“. Daß solche
Wenn auch viele beigetretene Priester unbesetzt. Aufrufe D propagandıstisch miß-

Darüber hinaus werden Neueinstel- braucht wurden, konnte kaum Aaus-in iıhrer Mitarbeit das kleinere bel leiben.sehen mögen, ISt dennoch mit der lungen —O:  SS Seelsorgern 1Ur dann DCc-
Aktivıtät der ewegung eine drei- nehmigt, Wenn eın anderer, obwohl Trotz dieser zunehmenden Verschär-
fache Gefahr gegeben: könnte s1e noch arbeitsfähig und arbeitswillig, fung 1sSt bisher nıcht einer ofte-
dazu beitragen, den Klerus spal- seine Versetzung 1n den uhe- Nnen Kirchenverfolgung w1ıe 1n den
tCH,; die Bischöfe isolieren und den stand nachsucht. So 1eß 7R der 50er Jahren gekommen. Presse,
FEinflufß der Parte1 in der kirchlichen ständige Kirchensekretär das Gesuch Rundtfunk und Fernsehen enthielten
Führung erleichtern, wırd durch Erteilung der staatlichen Erlaub- sich bisher weıtgehend der Angriffe
die NEUEC Bewegung die Einschleusung N1s ZUr Erstanstellung der Neuprie- Kirche un: Religion, Wenn

Vonmn Aktivisten ın die höheren kirch- ster des Weihejahrgangs 1971 ein auch die Preßburger „Pravda“
liıchen Posiıtionen vermutlich e1in1- halbes Jahr lang unbeantwortet un Jüngster eıt die psychologisch und

machte den Rücktritt anderer Seel- gesellschaftlich schädlichen Auswir-SCS selbstverständlicher, wırd die
Parteı sehr nachdrücklich bestrebt SOTrSecr Zur Vorbedingung der Er- kungen der Religion erneut attackiert
se1n, vakante Bischofssitze Aaus den aubnis. hat. Der Kampf hat 1mM allgemeinen
Reihen der Friedenspriester zu be- „feinere“, aber deshalb nıcht unge-
setizen. fährlichere Formen ANSCHNOMMECN.Die Ziele der Parte1ıi Eıinerseits braucht man die Kirche

innenpolitisch AUuUs Gründen der 1N-Behinderung der Seelsdrge Neu 1st die Einschaltung Bıirchlicher Befriedung. Man darf VO  3
Persönlichkeiten un Institutionen ın iıhr keine Bevölkerungsschicht, auchTrotz des politischen Erfolges, den dıe Wahlkampagne Ende C=-die staatliche Führung mıiıt der Neu- die gläubigen Christen, nıcht AaUuUS-

gründung der Friedenspriesterbewe- Jahres Anläßlich der Neuwah- schließen. Anderseits ürchtet Man
len ZUur Volkskammer, ZUuUr National- den Einfluß der Kirche un!: ıhren

Sung für sıch buchen kann, wurde kammer, ZzUuU tschechischen un: slo- ıcht unterschätzenden Rückhaltder admıinistratıve Druck auf das wakischen Natıionalrat und den -kirchliche Leben in den letzten Mo- 1m Volk, der während des Prager
noch verschärft. So wurde seıt tionalen Komiuitees auf Kreıs-, Be- Frühlings offenkundig geworden ISt.

zirks- un Regionalebene erließen Man 11 ıh daher schwächen oderHerbst 1971 die Anmeldung ZU die Bischöfe unKapitelsvikare eıinen ausschalten. Man meıdet die ofteneReligionsunterricht 1n den Schulen gemeınsamen Hiırtenbrief, die r1e-durch aum verhüllte Drohungen der Konfrontation, aber beschneidet iıhre
Direktoren die Adresse der Eltern denspriesterbewegung einen Wahl- Selbständigkeit durch minutiöse Re-
erheblich erschwert. Dıie Lehrer n

aufruf. In die „Wahlvorbereitung“ glementierung und hungert s1e geistigwurden aber auch die Carıtas un: und politisch AUuUs.den Schulen sınd durch Neu erlassene
Rıchtlinien des auf die erzjiehe-
rıschen Grundsätze der KPC VvVer-

pflichtet worden. Als Folge davon Reformkurs 117 spanischen Episkopat
gingen die Anmeldungen tür das lau-
fende Schuljahr ZU Teil bis über Seit der Plenarsitzung r  der spani- bremst werden. Kardınal Enrique
0 0/9 zurück. schen Bischofskonferenz, die 1n der Tarancon, der Erzbischof VO  3 Ma-
Für die beiden Priesterseminare ın Zzweıten Märzwoche 1n Pınar de Cha- drid un seıt dem Tode VO  3 Erz-
Leıitmeritz UN 1n Preßburg aurde martın bei Madrid stattfand, sıeht bischof Morcillo interimistischer Vor-

INa  -} iın der spanischen Kirche wieder sıtzender der Bischofskonferenz,erneut der UMETUS clausus einge-
führt, daß iın Leitmeritz VvVon 67 W klarer. Schon die Vorgeschichte konnte nach einem Gespräch mMIt
Kandıdaten, die sich rechtzeitig 1m dieser Sıtzung hatte auf iıhren Stel- Papst Paul VIZ un Kardınalstaats-
Frühjahr 1971 ZU Fintritt gemeldet lenwert innerhalb der spanıschen In- sekretär Villot, der iıne beschwichti-

nenpoliıtik hingedeutet. Mittelpunkthatten, Nnur 34 und 1n Preßburg von gende offizielle Stellungnahme
120 zwolf aufgenommen WUr- des Interesses un der allgemeinen dem „Dokument“ abgab, noch VOLr
den Eın allgemeines Aufnahmever- Verwirrung 1n der spanıschen Offent-
bot esteht für alle, die bereits einen ichkeit war 1n den Tagen VOT Beginn Begınn der Sıtzung Klarheit ın dieser
Beruf erlernt haben Damıt wird den der Sıtzung ein SOg „offizielles Do- Sıtuation schaften (vgl Aprıl

1972, 204) Das dubiose Dokument,Spätberufenen der VWeg ZUu Priester- kument“ der römischen Kleruskon-
tu  3 verschlossen. So noch gregation SCWESCH, 1n dem die Be- dessen theologischer Gehalt mittler-
1m Sommer 1968 VO  —$ Weihekan- schlüsse der spanischen Klerusver- weile — spanischen Theologie-
didaten ın Leitmeritz 1er über 30 professoren stark 1ın rage gestelltsammlung (Asamblea ConJunta) (vgl wurde, WAar offensichtlich un demund sechs über 40 Jahre alt Und in H: Dezember 1971, 562 f VerUTLI-

Preßburg hatten 1im Sommer 1971 teilt wurden. urch dieses Dokument Eıinflufß spanıscher Konsultoren 11 -
von 36 Weihekandidaten zehn das sollten die Bischöfe, auf deren Ta nerhalb der Kleruskongregation ent-

standen, deren Sekretär, Erzbischofvierzigste und sechs weıtere das rei- gungsordnung die Formulierung
Bigste Lebensjahr überschritten. Das einer Stellungnahme den Ergeb- Palazzini, selbst der iın der Spa-
bedeutet eine gründliche Verschlech- nıssen der Klerusversammlung stand, nischen Regierung dominierenden
terung der ohnehin schon bedrücken- offensichtlich verunsichert und pCc- Laienbewegung Opus Dei gehört.
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